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rtunSschau.
Kaiser Wilhelm ist nach glücklicher Ueberfahrt

von Swinemünde und Saßnitz aus am Mittwoch
abend in den schwedischen Gewässern angekommen;
die „Hohenzollern" und die Begleitschiffe gingen bei
Graberget an der Geste- Bucht vor Anker. Nach
Ankunft der „Hohenzollern" vor Geste fuhr der
Landeshauptmann Graf Hamilton , begleitet vom
Bürgermeister und dem deutschen Konsul, zur Kaiser¬
yacht, um den Kaiser zu begrüßen. Am Donnerstag
hatte alsdann der Kaiser eine Begegnung mit dem
König Oskar und dem Kronprinzen von Schweden.

Kiel , 14. Juli . Der Kaiser hat den König
von Schweden unter Stellung ü in suits der Marine
zum Großadmiral ernannt.

Der Reichskanzler Fürst Bülow hat nach der
vorläufigen Erledigung des Marokko-Konfliktes mit
Frankreich den wohlverdienten Sommerurlaub an¬
getreten; am Donnerstag ist er in Begleitung des
Gesandten Below auf der Insel Norderney ange¬
kommen.

Anläßlich des Ablebens der Gräfin -Mutter
Karoline von Lippe -Biesterfeld hat der Kaiser
dem Grafregenten Leopold von Lippe - Dettmold
ein ungemein herzliches Beileidstelegramm zugehen
lassen. In dem Telegramm redet der Kaiser den
Grasregenten zum ersten Male mit Erlaucht an.

Der preußische Kriegsministerv. Einem  sollte
sich nach aufgetauchten Gerüchten aus Gesundheits¬
rücksichten mit Demissionsabsichten tragen. Laut
einer Meldung der „Hamburger Nachrichten" aus
Berlin wird jetzt an zuständiger Stelle erklärt, daß
die ungünstigen Nachrichten über den Gesundheits¬
zustand des Kriegsministers Generalmajorsv. Einem
jeder Begründung entbehren. Zutreffend sei nur, daß
der Kriegsminister sich, wie im Vorjahre, zur Kur
in Kissingen aufhält. Nach den von dort einge¬
gangenen Nachrichten befindet sich der Minister jedoch
so wohl wie irgend möglich.

Die am Montag vorgenommenen Nrwahlen
zum bayerischen Landtag  haben einen voll¬
kommenen Sieg der Zeutrumspartei aus Kosten der
Liberalen und der Bauernbündler ergeben. Sie ge¬
wann 18 Sitze. Wenn das Zentrum nun auch noch
nicht die unumschränkt herrschende Partei ist, da ihm
zur Zweidrittelmehrheit noch 4 Stimmen fehlen, so
wird es bei den Abstimmungen mit Unterstützung der
Sozialdemokraten, welche ihm soeben bei den Wahlen
zu seiner Verstärkung verholfen, alles durchsetzen,
denn Zentrum und Sozialdemokratie haben zusammen
112 Sitze. Das Zentrumsblatt „Germania" in
Berlin kündigt dem Liberalismus in Bayern bereits
den Kampf bis aufs Messer an.

Die Verbrüderungs- Demonstrationen zwischen
Frankreich und England  wollen kein Ende
nehmen. Soeben ist erst der Besuch des englischen
Atlantic-Geschwaders in dem französischen Kriegs¬
hafen Brest mit großem „Klimbim" in Szene ge¬
gangen, und schon wird eine neue französisch-englische
Verbrüderungsaktion angekündigt. Eine Pariser
Meldung besagt: Der Einladung der Stadtgemeinde
London folgend, wird sich der Pariser Gemeinderat
Mitte Oktober vollzählig nach London begeben.

Aus Petersburg  wird amtlich gemeldet:
Marineminister Vizeadmiral Avellan  ist unter Be¬
lastung in der Stellung als Generaladjutant des
Kaisers verabschiedet und Vizeadmiral Birilew  zum
Marineminister ernannt worden. — Der Zar hat
an den neuen Marineminister Vizeadmiral Birilew
einen Erlaß gerichtet, in dem er an die ununter¬
brochenen Niederlagen der Flotte erinnert, die sie
der Möglichkeit beraubten, der Landarmer ihre Auf¬
gabe zu erleichtern und einen Erfolg herbeizuführen.
Der Kaiser beklagt schmerzlich den Verlust treuer
Seeleute, die ihr Leben für das Vaterland dahin¬
gegeben haben, und sagt dann, daß es eine Pflicht
gegen das Vaterland sei, daß alle Seeleute nach

Kräften an der Erneuerung der Streitkräfte zur See, jdie für Rußland unentbehrlich seien, und an der
Heranbildung und Vorbereitung eines geeigneten
Personals Mitarbeiten, das von dem Bewußtsein
seiner Pflichten durchdrungen sei. Der Kaiser sagt
in dem Erlaß ferner, Admiral Birilew habe anläß¬
lich der beschleunigten Armierung des zweiten und
dritten für Ostasien bestimmten Geschwaders be¬
merkenswerte Energie, Erfahrung und militärisches
Verständnis an den Tag gelegt. Mit seiner Ernenn-
ung zum Minister vertraue er ihm die oberste Leitung '
des Marinedevartements mit dem Rechte an, ihm '
persönlich über alles darauf Bezügliche Vortrag zu
halten. Die jüngsten Ereignisse im Schwarzen Meer
beweisen, sagt der Kaiser ferner, daß der militärische
Gehorsam bei den ^Mannschaften vollständig ge¬
schwunden ist, und daß die Vorgesetzten ihre Pflicht
nicht erfüllen. So außerordentliche verbrecherische
Taten erfordern eingehende Untersuchung und strenge
Strafe. Der Kaiser legt dem Admiral als erste
Pflicht auf, den Geist militärischer Ordnung wieder¬
herzustellen, und dafür zu sorgen, daß die Flotte
ihren Pflichten nachkommt. Der Kaiser weist dann
auf die Notwendigkeit hin, für ein technisch gut durch¬
gebildetes und gut diszipliniertes Flottenpersonal zu
sorgen, die zu bauenden Schiffe der Jetztzeit gemäß
auszurüsten und die technische Ausbildung der
Marine-Ingenieure zu heben. Bezüglich der Neu¬
organisation der Flotte verlangt der Kaiser, daß der
Marineminister augenblicklich mit der Sicherung der
Verteidigung der Küsten aller russischen Gewässer
beginnen und hierauf Schritt für Schritt, den vor¬
handenen Mitteln entsprechend, die Schlachtflotte
wiederherstelle.

Nach Petersburger Meldungen, die in London
eingegangen sind, soll die Ausstoßung des Ad¬
mirals Krieger aus der russischen Marine
bevorstehen, weil er es unterlassen, den meuternden
„Potemkin" sofort anzugreifen und in die Luft  zu
sprengen. — Die Nachricht klingt wenig glaubhaft.
Man wird in Petersburg wohl die guten Gründe
kennen, die den Admiral verhinderten, energisch vor-
zugehen.

Moskau,  14 . Juli . Der Mörder Schuwalows,
der früher Lehrer in Petersburg war, erklärte, er
gehöre der Kampforganisation der sozialistisch.revolu¬
tionären Partei an. Graf Schuwalow habe auf der
Liste der zum Tod Verurteilten gestanden.

Die Besatzung des meuternden „Knjäs Potem¬
kin" fand in der Kajüte des ermordeten Komman¬
deurs Kapitäns Golikow  1000 Rubel  persön-
liches Eigentum desselben, die sie der Behörde in
Odessa zur Uebermittlung an die Gemahlin Golikows
übergaben.

Petersburg,  13 . Juli . Die Militärbehörden
von Zarskoje Sselo dementieren das Gerücht von
einer Verhaftung des Generals Stöffel und ver¬
sichern, daß dieser nach Moskau abgereist ist.

Gerüchtweise verlautet in Petersburg, der zum
Friedensbevollmächtigten ausersehene russische Bot-
schafter in Rom Murawiew sei erkrankt  und
könne infolgedessen vermutlich nicht nach Washington
reisen. Statt seiner sei der Präsident des Minister-
komitees Witte  als Friedensbevollmächtigter in
Vorschlag gebracht. — Murawiew drückt sich schein¬
bar unter dem üblichen Krankheitsvorwande von der
ebenso schwierigen wie undankbaren Aufgabe eines
russischen Friedensunterhändlers.

Petersburg,  13 . Juli. In einem Eisenbahn-
magazin der Eisenbahn-Station Samara wurde ver¬
steckt eine Summe von etwa einer Million Rubel
aufgefunden, welche seinerzeit vom Roten Kreuz auf
den Kriegsschauplatz abgegangen, aber spurlos ver-
schwunden war.

Auf dem mandschurischen Kriegsschauplätze
scheint eine stillschweigende Waffenruhe  zwischen
den beiden feindlichen Heeren verabredet worden zu
sein; wenigstens ist von dort schon seit einigen Tage«

^nichts mehr über irgendwelche Operationen gemeldetworden. Dafür haben die Japaner mit der Besetzung
der russischen Insel Sachalin begonnen. Die Russen^
mußten sich aus dem an der Südküste gelegenen
Hafen Korsakowsk zurückziehen.

Die marokkanischen Regierungstruppen
haben endlich die verschiedenen Niederlagen, welche
sie durch die Aufständischen erlitten, wett gemacht.
Hadjahmed el Torres , der Vertreter des Sultans
in Tanger, erhielt ein Telegramm, das einen glänzen-

>den Sieg der kaiserlichen Truppen über die Anhänger
des Prätendenten in der Nähe von Udjda meldet.
Der Prätendent entkam, doch ließ er auf dem Schlacht¬
felde viele Tode und Verwundete zurück.

Ein unter dem Namen „Parvus " schreibender
„Genosse" hat in einer Schrift die Frage aufge¬
worfen: „Welchen Nutzen haben die Arbeiter
von der Verstärkung unserer Flotte ? " „Nicht
den geringsten, nur Lasten und Schäden," lautet die
Antwort. Wer die Tatsachen unbefangen Prüft, der
wird zu der Ueberzeugung kommen, daß gerade das
Gegenteil dieser Behauptung richtig ist. Die Arbeiter
haben den Hauptvorteil davon, wenn wir stark zur
See werden. So lange unsere Ausfuhrindustrie
blüht und gegen fremde Vergewaltigungen geschützt
ist, haben die Arbeiter im eigenen Lande ein aus¬
kömmliches Dasein. Es ist sogar die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen, daß wir mit einer mit uns im
wirtschaftlichen Wettbewerb stehenden Macht einen
Krieg um unsere Weltmarktsbedeutung führen müssen.
Ein solcher Krieg aber wäre im wesentlichen ein
Krieg für unsere Arbeiter. Das im Handel und
Industrie tätige Kapital ist schließlich nicht an den
Ort gebunden; es kann überall nutzbringend ange-
legt werden. Anders aber ist es für die lohn-
arbeitende Bevölkerung, die ein behagliches Dasein
nur in der eigenen Heimat finden kann. Fremde
Industriearbeiter sind in allen Ländern nur dann
bevorzugt, wenn sie sich mit einer niedrigeren Lebens¬
haltung zufrieden geben. Da diese in Deutschland
bereits eine ziemlich erhebliche Steigerung erfahren
hat,  so wäre eine Schwächung unserer Ausfuhr-
Industrie gleichbedeutend mit dem wirtschaftlichen
Rückgang eines großen Teils unserer Arbeiter. Daß
diejenigen Abgeordneten, die sich die Vertreter der
Arbeiter nennen, mit wertlosen Redensarten stets
gegen den Ausbau unserer Kriegsflotte gestimmt
haben, zeigt ebenso wie die Ablehnung der großartigen
Arbeiterschutzgesetze, daß ihnen der Vorteil der Ar-
beiter wenig am Herzen liegt. Wären die Sozial-
demokraten wirklich Arbeitervertreter, so müßten sie
für die Flotte sei», weil sie in entscheidender Stunde
die Ausfuhr-Industrie und in dieser die Nährquelle
eines großen Teiles unseres Volkes schützt.

Leutnant a. D. Bilse  hat nur den bitteren Äeil
des Lohnes für die „Kleine Garnison" auf sich neh¬
men müssen: die Dienstentlassung und die Gefängnis-
strafe. Den angenehmeren Teil hat sein Verleger
Sattler in Braunschweig eingesteckt. Bilses Klage
gegen Sattler auf Nachzahlung von 200000 ^
Honorar ist jetzt auch in der obersten Instanz abge¬
wiesen worden.

Der Rundreiseverkehr.  Der Verkehr mit
zusammenstellbaren Fahrscheinheften umfaßt gegen¬
wärtig nicht weniger als 253 Eisenbahnverwaltungen
und vermittelt den Verkauf von etwa 9000 ver-
schiedenen Fahrscheinen. Abgesehen von England,
Spanien, Portugal , Rußland und einigen kleineren
Ländern sind die Bahnen von ganz Europa in den
Verkehr einbezogen. Die Verwaltung für den ge¬
waltigen Verkehr hat ihren Sitz in Berlin. Dort
wird das Verzeichnis zusammengestellt und der
Erlös aus den Fahrscheinen zwischen den verschiedenen
Verwaltungen verrechnet. Alljährlich kommen dabei,
wie die „M. Allg. Ztg." zu berichten weiß, etwa
40—50 Millionen Mark zur Verrechnung.

Zwischen Kaltenbach und Dahn  an der pfälzisch,
elsäsfischen Grenze wurde ein Raubanfall auf den



Postwage» verübt. Zwei Wegelagerer hatten sich
im Walde an einer Stelle postiert, wo langsam
gefahren werden mußte und hielten den Wagen an.
Postillon und Fahrgäste setzten sich aber zur Wehr
und schlugen auf die beiden Straßenrüuber, ehe sie
in den Wald entkamen, gehörig ein. Einer der
Mitreisende» wurde ziemlich schwer verletzt. Die
Strolche wurden durch Radfahrer und Förster im
Walde verhaftet.

Bom Rhein , 8. Juli . (Holzwochenbericht.)
Die rheinischen und westfälischen Sägewerke waren
auch weiterhin im Einkauf von Rundholz zurück¬
haltend; meistens sind sie mit alter Ware noch aus¬
reichend versehen. Hierdurch wird der Markt unter
Druck gehalten. Diese Verhälnisse erklären sich
daraus, daß in den Kreisen der Sägewerke allgemein
die Ansicht vorherrscht, daß die Preise ihre» Lauf
nach unten fortsetzen werden. Um den Markt mit
neuer Ware nicht zu überfüllen, halten die Verkäufer
gegenwärtig größere Zufuhren vom Markt fern.
Die oberrheinischen Floßholzhäfen weisen aber trotz¬
dem teilweise schon recht ansehnliche Bestände auf.
So wird die am Mannheimer Markte befindliche
Menge z. Zt. auf über 20000 Stämme geschätzt,
unter welcher Meßholz am besten vertreten ist.
Ueberaus knappem Angebot begegnet man gegen¬
wärtig in Kleinholz am ganze» Oberrhei». Am
Markte in Mannheim kam dieser Tage in Kleinholz
ein schwacher Posten zu 22 ^ das Festmeter zum
Verkauf. Sonst ruhte der Absatz daselbst vollständig.
Die Forderungen wurden hier bis 58 ' /- für den
rheinischen Klibikfuß Wassermaß frei Köln-Duisburg
herabgesetzt. Bei den sehr niedrigen Preisen kann
das russische Rundholz am Rheine nur schwer festen
Fuß fassen. Wie immer in dieser Jahreszeit ist im
Geschäft mit rauhen, süddeutschen Brettern Ruhe
eingekehrt. Die Haltung des Marktes blieb im all¬
gemeinen matt. Im Gegensatz zum Geschäft mit
rauhen Schnittwaren herrichte im Handel mit ge-
hobelten Brettern feste Haltung vor.

In der Alpeulaudschaft Appenzells erwartet
diesen Sommer de» Reisenden das volkstümliche Fest¬
spiel des Schweizer Schriftstellers Redakteur Baum-
berger „Die Appenzeller Freiheitskriege ".
Denn es find 500 Jahre vorüber, seit das wage¬
mutige, stramme Völklein im Hirteukittel sich harter,
fremder Gegner in einem blutigen Kampf am
Stoß entledigte und für immer seine Freiheit festlegte.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Juli . Die Entschädigungsklage

des Frhrn. O. v. Münch gegen den württ. Laudes-
fiökuö wurde heute von der 1. Zivilkammer des hies.
Landgerichts abgewiesen. Dem Kläger wurden sämt¬
liche Kosten zugeschieden.

Stuttgart,  13 . Juli . Die Wasserversorgung
von Stuttgart. Nachdem die von der Stadt Stutt¬
gart im Tale der Aid zwischen Aidlingen und
Deufringen ausgeführten Tiefbohrungen nach Trink-
Wasser ergebnislos verlaufen find, stehen der Stadt
jetzt noch zwei Gebiete zur Gewinnung von Quell-
Wasser offen, nämlich der Schwarzwald, wo sie schon
vor mehreren Jahren bei Enzklösterle(Mitteltal) ein
Quelleugebiet gekauft hat, das dem Vernehmen nach
über 200 Liter vorzügliches Wasser in der Sekunde
liefern soll. Bei diesem Projekt find wegen des ge¬
birgigen Terrains viele Schwierigkeitenzu überwinden
und die Ausführungskosten find, wie verlautet, auf
etwa 20 Millionen Mark veranschlagt. Ein weiteres,
näher gelegenes, aber wenig ergiebiges Quellen¬
gebiet bildet der Schurwald, wo noch zahlreiche
größere und kleinere Waldquellen allerbesten Trink-
Wassers inmitten der zahlreich mit Wasser versehenen
Gemeinden übrig sind, und wo auch die Stadt
Göppingen in den letzten Jahren mit verhältnismäßig
sehr niedrigen Kosten ihren Bedarf an Trinkwasser
zu voller Zufriedenheit gedeckt hat.

Rottweil,  13 . Juli . Als nach der Einfahrt
des um 8.22 Uhr von Billingen ankommenden Zuges
auf dem ersten Gleise die Vorspannlokomotive weg¬
fuhr, wollte Bahnhof-Inspektor Hofacker  von dem
eine Minute früher auf dem zweiten Gleise einge¬
fahrenen Tuttlinger Zuge sich entfernen und auf denPerron zurückkehren. Dabei wurde er von der Vor-
spannmaschiue des Villinger Zuges erfaßt und zwischen
die Schienen geworfen. Trotzdem die Maschine so-
fort zum Stehen gebracht wurde, erlitt er so schwere
Quetschungen, daß er nach wenigen Minute» starb.

Heidenheim,  13 . Juli . Unser Reichstags-
abgeordneter Storz (Vp .) erstattete in den letzten
Tagen an verschiedenen Bezirksorten eingehend Bericht
über seine Tätigkeit im Reichstag. Storz hält deutsche
Kolonialpolitik für notwendig, will aber hierzu die
rechten Männer auf dem rechten Platz sehen. Aus¬
führlich wurden vom Redner auch zwei Landesfragen

behandelt, die Eisenbahnfrage und die Vrrfassnngs-
reform. Zu einer richtigen Lösung der ersten Frage
müsse Württemberg mit seinen stark ins Gewicht
fallenden Umleitungen hauptsächlich eine Einigung
mit Preußen suche».

Ehingen  a . D. Von einem Sägmühlebefitzer
wurde das Wasser der Schmie vollständig abgeleitet,
so daß eine lange Strecke des Flüßchens einen Tag
lang trocken gelegt wurde, wodurch sämtliche Fische
bei der herrschenden Hitze elend zu Grunde gingen.

Bei einem Gewitter, das über Riedlingen  zog,
suchte der Wagner Steinhart mit seiner Frau und
einer Tochter Schutz unter einer sogen. Hainze.
Der Blitz schlug in diese und tötete das 15 jährige
Mädchen. Die Eltern wurden gelähmt und betäubt.
Als man sie fand, waren sie noch bewußtlos.

Dettingen  a . d. Erms , 14. Juli . Hier ist
heute abend der Zimmermeifter Lieb mit zwei Ge-
sellen bei der Reparatur eines Hauses unter dem
herabfallenden Holzdach begraben worden. Der
Zimmermeister war tot, die beiden Gesellen wurden
leicht verletzt.

Aus StaSt»Bezirk uni»Umgebung.
Wildbad,  1l . Juli . Wir lesen im hiesigen

Badblatt: Wer die Schönheiten unseres herrlichen
Schwarzwaldes, das Leben und Treiben seiner Be¬
wohner. vorzüglich unser liebliches Wildbad mit all
seine» Reizen so recht vor die Augen gestellt haben
wollte, der tat Recht daran, den Vorführungen von
Lichtbildern  aus dem Atelier des Hrn. Hofphoto¬
graphen Karl Blumenthal  hier , welche gestern
abend im Konversations-Saal stattfanden, beizuwohnen.
Es war eine Fülle des Schönen, Idealen und Realen,
das uns von Hrn. Blumenthal in vollendet künstle»
ischen, packenden Bildern vorgezeigt wurde. Vergleicht
man dieselben mit Bildern ähnlicher Art. so muß man
sagen, daß die Aufnahmen des Hrn. Blumenthal weit
über das Niveau des alltäglichen hinausgehen. Die
Bilder, dem wirklichen Leben abgelauscht, geben
Zeugnis von wahrhaft künstlerischem Geschmack, sie
sind mit vielem Verständnis und großem Fleiß zu-
sammengestellt und meisterhaft ausgesührt. Jedes
einzelne mutete in seiner Art ganz besonders an und
wollte man sagen, diesem oder jenem gebühre die
Palme, es wäre unmöglich, denn alle waren schön.
Die Erläuterungen, welche Hr. Redakteur Klemm
vom »Pforzheimer Generalanzeiger" in hochpoetischer
ansprechender Form zu jedem Bilde gab, trugen nicht
wenig zum Verständnis und dazu bei, sich recht in
die eigenartigen Reize und Naturschönheiten unseres
Schwarzwaldes hineinzudenken, hineinzulebeu und für
dieselben zu begeistern. Den HH. Klemm und
Blumenthal gebührt großer Dank für den seltenen
Genuß und für ihre Mühen. Gerne hätte man einen
volleren Saal gesehen und den Vorführungen ein
größeres Interesse gewünscht.

O Schwarzwald, O Heimat, wie bist du so schön!
Wie locken das Herz deine schwarzdunklen Höh'n
Zum fröhlichen Wandern in Hochsommerzeit,
Zu rasten in heimlicher Einsamkeit,
Im traulichen Mühlgrund bei Quellengetön' !
O Schwarzwald, o Heimat, wie bist du so schön!

Pforzheim,  14 . Juli . Die Luftballon¬
auffahrt  von Frln. Paulus  aus Frankfurt,
welche anläßlich des Schützenfestes veranstaltet wurde,
hat gestern abend eine große Menge von Zuschauern
von hier und Umgebung auf den Festplatz gelockt.
Um 6 Uhr sollte der Ausstieg stattfinden, aber erst
gegen ' /-7 Uhr war die Füllung beendet. 20 Mi¬
nuten vor 7 Uhr ging dann der Ballon mit der
Luftschifferin in die Höhe. Ruhig stieg zunächst der
Ballon direkt aufwärts, dann wandte er sich östlich
im Bogen dem Würmtale zu. Eine Enttäuschung
war dem zuschauenden Publikum insofern widerfahren,
als der angckündigte Absprung mittels Fallschirms
nicht stattfand. Die Auffahrt allein bot der Mehr¬
zahl der Zuschauer nichts Neues und hätte nicht
vermocht, das Publikum so zahlreich herbeizulocken.
Nach glücklicher Fahrt von stark 35 Minuten konnte
Frl . Paulus kurz vor Heimsheim glücklich landen.
Auf die Nachricht hierher fuhr Hr. Lausche mit seinem
Automobil, in dem noch 2 Schützen von hier zur
Begrüßung mitfuhren, nach Heimsheim, von wo die
Herren mit Frl . Paulus schon um 9' /. Uhr wieder
auf dem Festplatz eintrafen. Frln . Paulus , welche
damit ihre 305. Luftfahrt gemacht hatte, war von
ihr sehr befriedigt. Trotz des nahen Gewitters war
alles, Fahrt und Aufstieg, gut von statten gegangen.
— Das Schützenfest  bietet jeden Tag neue Unter-
Haltungen. Auf dem malerisch gelegenen Festplatz ist
täglich ein Wogen und Treiben einer ungeheuren
Volksmenge, welche die vielerlei Vergnügungsgelegen-
Heiken besichtigt und besucht, so daß man sich auf

das Münchener Oktoberfest versetzt glauben könnte.
Am Freitag abend war ein großes Feuerwerk. Die
Witterung ist dem Feste durchaus günstig.

Neuenbürg,  15. Juli . Dem heutigen Schweine-
markt zugeführte 45 Stück Milchschweine wurden zu28—38 I/ä pro Paar verkauft.

Vermischtes.
Ellwangen,  9 . Juli . Große Heiterkeit erregte

dieser Tage der Anblick eines vor dem Laden des
Kaufmanns Manz aufgestellten Automaten. Da in¬
folge der Hitze die Bonbons und Schokoladetäfelchen/
zu schmelzen begannen und so auf anderem als dem !
regulären Wege und gratis an die Oeffentlichkeit
traten, wurde dem Reklamedackel, der die Süßigkeit
in Verwahrung zu haben scheint, von vorsorglicher
Hand ei» nasses Tuch um Kopf und Schläfen ge-
wunden. — Der Lierschutzverein dürfte durch diese
Vorsichtsmaßregel übertrumpft sein.

Straßburg,  13 . Juli . Wie oft ist schon vor '
dem Wassertrinken, kurz nachdem mau Früchte oder !
Gurken gegessen hat, gewarnt worden, aber es scheint
wenig zu nützen, da man immer wieder von dadurch
verursachten Unglücksfällen hört. So mußte jetzt
ihre Unvorsichtigkeit eine Frau mit dem Leben büßen.
Die etwa 40 Jahre alte Frau Nebel hatte Gurken-
salat gegessen und darauf Wasser getrunken. Kurz
hernach bekam sie schreckliche Leibschmerzen, und es
wurde ihr ganz schlecht. Im Spital , in das sie ver-
bracht wurde, konnte ihr keine Hilfe mehr geleistet
werden; am abend schon war sie eine Leiche.

Familieadrama.  Der Landwirt Josef Föllmer
hat Donnerstag in Heiligenstadt seine dreißigjährige
Tochter erschossen und zwei erwachsene Söhne durch
Flintenschüsse schwer verwundet. Föllmer vergiftete
sich darauf. Der Grund zur Tat ist Familienzwist
gewesen.

Meran,  14 . Juli . Gut gemeint, aber unaus¬
führbar nach seinem Wortlaut ist ein Auftrag, den
dem , N. W. Abendbl." zufolge ein hiesiger Spediteur
erhalten hat. Ihm wurde ein schweres Grabkrcuz
mit der Bahn aus Sterzing zugeseudet; die Adresse
trug folgenden Vermerk: „Eilgut. Zur Weiter¬
beförderung an die verstorbene Anna Holzknecht in
Ganderberg in Passeier."

Letzte Nachrichten u . Telegramme,
Berlin,  14 . Juli . Das „Berl. Tage bl.'

schreibt: Der Reichskanzler Fürst Bülow  hat
außer den 5 Millionen, auch eine umfangreiche Be¬
sitzung geerbt und zwar den großen Park bei
Blankenese von dem Großkaufmann Godefroh.

Berlin,  14 . Juli . Wie das „Berl. Tagbl.' !
aus Petersburg meldet, begab sich heute der Minister
des Innern nach Peterhof, um den Entwurf der
Volksvertretung vom Zaren sanktionieren zu lasse».

Berlin,  14 . Juli . Aus London  wird der
„Voss. Ztg." telegraphiert: Die Blätter veröffent¬
lichen eine Petersburger Meldung des Inhalts , daß
Witte absolute Vollmacht erhalten habe, Frieden
zu schließen.

Warschau,  14 . Juli . Sämtliche Angestellte
der Warschau- Wiener Bahn habe» einhellig den
Beschluß gefaßt, vom 15. Juli ab die polnische
Sprache als Dienstsprache  zu benutzen und pol¬
nische Inschriften einzuführen. Wenn sich die Be¬
hörden der Ausführung des Beschlusses widersetzeo,
so soll eventuell die Arbeit  niedergelegt werden.

Berlin,  14 . Juli . Wie das „Berl. Tagebl.'
aus Stettin  meldet , wurde in einer Arbeiter¬
versammlung des Vulkan, an der 4000 Arbeiter
teiluahmen, eine Resolution über Lohnerhöhung und
Arbeitsregelung angenommen.

Basel,  14 . Juli . Bei dem Nachbarort Riehen
sind gestern abend drei auf dem Feld beschäftigte
Personen vom Blitz erschlagen und drei weitere
schwer verletzt worden.

Mutmaßliches Wetter am 16. u. 17. Juli.
Bei vorherrschend nördlichen Winden und langsam

steigender Temperatur ist sür Sonntag und Montag nur
sporadisch bewölktes und fast ausnahmslos trockenes Wetter
zu erwarten.

Noch immer werde» bei alle» Postämter», Land¬
postboten, unser» Austrägern und der Expedition
ds. Bl. Bestellungen für die Monate

Juli, August uud Keplembtl
auf unser Blatt eutgegengenommen und die fehlende»
Nummern bereitwilligst nachgeliefrrt.

IHM- Hiezu zweites Blatt . "MU
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Krl ! Li > » tii > ich « « z.
Der auf Mittwoch den 26. Juli d. I . fallende Viehmarkt

sn der Stadt Durlach  wird unter folgenden Bedingungen gestattet:
1) aus verseuchten Orten darf Vieh nicht zugetrieben werden;
2) für alles Handelsvieh sind Gesundheitszeugnisse, die ent¬

weder von einem Tierarzt oder Fleischbeschauer ausgestellt
find, beizubringen.

Durlach,  den 12. Juli 1905.
Gr . Bezirksamt.

Schwann.

Kotz -Werkcluf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald, Abt. Sauweid, kommen

am Mittwoch - en 19. Juli 1995
vormittags 9 Uhr

Im Rathaus dahier im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
374 St . Nudelslammholz mit 3 Fm. II ., 17 Fm. III ., 52

Fm. IV. , 51 Fm. V. und Sägholz 4 Fm. I . und
'9.91 Fm. II . Kl.

55 St. Bau-. 19 St . Hag-, 12 St . Hopfen- und 8 St:
Reisstangen

15 Rur Brennholz.
Den 11. Juli 1905.

Schuttheißenamt.
ZI« IRv n l» i»r g.

Einmachgläser
—^ Konservengläser̂ —

Schnaps -Kolben
lose, sowie mit Stroh - NN- Wei- engeflecht

empfiehlt in jeder Größe billigst

<§ . HllELter '/r Mae/r/.

Gleichzeitig bringe meine
garantiert reine

Muchllirailntweille
zum Ansehen

per Liter von 70 an, in empfehlende Erinnerung.
Der Hbige.

k r « i »i »« i m.

XXI.Verbsiläs-Loliülrsiilesl
des Badischen Landesschützen-Vereins, des Pfälzischen
und Mittelrheinischen Schützenbundes vom9.—16. Juli.

Samstag  den IS . Juli 1905:
I Uhr: Festbankett in der Festhalle (Musik: Stadtkapelle)
4—7 Uhr: Promenadekonzert der Schützenkapelle,
8' i- Uhr abends: Großes Militärkonzert in der Festhalle der

gesamten Kapelle des Leibgrenadierregiments, unter Per¬
sönlicher Leitung des kgl. MusikdirektorsA. Boettge.

Sonntag  den 16. Juli 1965:
II Uhr: Frühschoppenkouzert der Schützenkapelle,
1 Uhr: Großes Festbankett in der Festhalle(Musik: Gesamte

Kapelle des 1. Bad. Feldartillerie. Regiments Nr. 14
von Karlsruhe.

4—7 Uhr: Promenadekonzert der Stadtkapelle,
5 Uhr: Verteilung mindestens der 10 ersten Preise auf sämt¬

lichen Scheiben.
° Uhr abends: Großes Doppelkonzert in der Festhalle, Musik:

Artillerie-Regiment Nr. 14 und Stadtkapelle.
Montag  den 17. Juli 1965:

Von4 Uhr nachmittags ab: Volksfest mit verschiedenen Volks¬
belustigungen(Musik: Stadtkapelle.)

Hellves Brust- uut>
Krmtn-BMils

Vorzügliche Linderungs- Mittel
Äkgen Hustenu. Heiserkeit rc.

Zu haben bei:
Fr. Peter, Calmbachs

spsren
ibsiui Lilikour
liLkiLL-icliinW «..-16 üurcd 2.«llrekten "vemx/

nssck .-lnil.. « m.d.» Stuttgooi „r -kniäsr m.roll . Lrisol . r > .SS- so 2.
kosomstil -Usllt»! . 4 — „ "
Î.llll>idl»oclie .. .. 2.75„ ^!»sdmsikiüoeom.SMi.K» .„ „ 45.- 8-

Reuenbürg.

Steinjerkleinerungs -Fkkor -.
Die Amtskorporation hat das Kleinschlage « der ans den Bezirksstraßen lagernde»Straßensteine zu vergeben.
Zn diesem Zweck werde» öffentliche Abstreichsverhandlungen anberaumt und es geschiehtdie Vergebung in folgender Weise:

Markungsgemeinde. Straßen-Strecke.
i

Grsteinsarl. z vdm.

I . Am Mittwoch de« 19. Juli 1905 , mittags 12 Uhr
anf dem Rathans in Herrenal- .

Bernbach Herrenalb—Bernbach Totliegendes s 77
Herrenalb Herrenalb—Bernbach Kalksteine s 22

Neusatz Schwann—Herrenalb 10
n . Am Donnerstag de« 20 . Jnli 1905 , morgens 7 Uhr

anf dem Rathans in Neuenbürg.
Arnbach Neuenbürg—Weiler >

(Arnbach—Ziegelhütte) '
Kalksteine 16

Birkenfeld Neuenbürg—Birkenfeld
(von der Grenze bis zum Sträßle)

Kalksteine 37

Dennach Schwann—Dennach Kalkstein« 5
Engelsbrand Neuenbürg—Unterreichenbach 14
Gräfenhause« Riegertswasen—Ziegelhütte 11

Riegertswasen—Gräfrn Hausen 8
Höfen Höfen—Langenbrand E 26

- Neuenbürg Neuenbürg—Liebenzell E 13
Neuenbürg—Unterreichenbach 23

Oberniebelsbach Schwan»—Ellmendingen 2
Schwann Schwann—Dennach 19

Unterniebelsbach Schwann—Ellmendingen 3
Waldrennach Neuenbürg—Liebenzell 21

Neuenbürg—Unterreichenbach - 7
III . Am Donnerstag de« 20 . Jnli 1905 , mittags 12 Uhr

anf dem Rathans in Schömberg.
Laugenbrand Neuenbürg—Liebenzell Sandsteine vom Bühlhof 23

Höfen—Laugenbraud Kalksteine 47
Oberlengenhardt Neuenbürg—Liebenzell 5

Neuenbürg—Liebenzell Sandsteine 8
Schömberg Neuenbürg—Liebenzell Sandsteine vom Bühlhof 34

Unterlengenhardt
Hiezu werden

Neuenbürg,

Neuenbürg—Liebenzell
Liebhaber eingeladeu.
den 12. Juli 1905.

Kalksteine 6

Oberamtspfleger Kubier.

nie:
ln - ans Verkauf voll IVertpLpieren,
lukdenakruuK unä Verrvalloux von lVertpapiereu,
Leleilillllg von lVerlpapiereu,
Io - unä Verkauf von lVeedselu unä kdeeks aut äss In- unä ^ uslanä, von nus-

länäiscben kaukuoteu, 6olä etc.,
OaiTta -Oorrviil -V«rkelin,
kdeekrerkedr unä Vuualime verLinsIieber Oeläer,
klulösuog voll Ooupons unä verlosten Lllekten,
Versiederoog verlosbarer kapiere ZeZen Lursverlust,
lusstelluug von Ivreäitbrieten unä Jcereäitiven aut in- unä austänäiscke klät ^e,Vu8/.akluu8eu an amerikaui8edeu unä sonstigen ülrerseeiscliko Orten.

üdsokättsloks .! : ^VvLL « r8tr » 88 «; S.
(bisber Winter , LvKler L 6o .)

- - ' . ^ k^ 6jetl8p08tfi1l3 . ! 6 . — . . ... :

ZMslltsedk viseonto-KkseUsedatt(L.-K.)
leikplwll z,r.323. klorrkeim 8. M0Ü8 M

empüedlt sicü rur
Vvnnitt « 1u » 8; Ullä » « 80 DKULA voll

aller Lrt

ENeuenbjürg. _
Schwarze und rote -

Wohannisveeren
sowie

Slacheldeerert
hat zu verkaufen

K . Kaiser , Bäcker.

empfiehlt 6. lleed.
Niederlagen: Wilh . Entzli « , Kaufmann, Nene»«

bürg ; Apotheker Tränkler , Herrenalb.
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